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Beitragstitel: 

 

Das multimodal-kontrastive Analysemodell (MUKAM) von Medientexten 

 

Der bisherigen Erforschung von Medientexten liegt ein vielfältiges Spektrum methodologischer 

Ansätze zugrunde (vgl. Schneider / Stöckl 2011: 14-17). Die Einschränkung auf zwei von die-

sen Ansätzen – den multimodalen und kulturkontrastiven Ansatz – gestattet eine grundlegende 

zeichenbezogene Dimension von Medientexten zu charakterisieren, während der kontrastive 

Blick eine zusätzliche methodische Untersuchungsperspektive bietet. Der kontrastive Fokus hat 

dabei den Vorteil, Medientexte in ihrer lokalen und translokalen Präsenz, d.h. innerhalb und/o-

der außerhalb einer kommunikativ handelnden Gemeinschaft (community of practice), zu be-

schreiben (vgl. Hauser / Luginbühl 2011: 79-89). Dadurch bekommt man auch gültigere und 

weiter reichende Untersuchungsergebnisse zur Form, Funktion, Anpassung oder Ausdifferen-

zierung von Medientexten. Für die analytische Herangehensweise wird MUKAM (das multi-

modal-kontrastive Analysemodell) vorgeschlagen, dessen Kategorien und Kriterien auf unter-

schiedliche Disziplinen zurückgreifen.   
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